
ocsirrofil Kanada\~
19. Jui 1978

sios Ja.hrgang 5, Nr. 12

Ottawa, Kanada

Die Erneuerung der Fôderation ist
das Gebot der Stunde, S. 1

Fahndung ohne Beispiel in der
Geschichte, S. 3
Der Letzte der "Gruppe der
Sieben", S. 5

Kanadische FUrsorgerin mit korea-
nischem Orden ausgezeichnet, S. 5

Abschied von unseren Lesern

LeÎder mu£3 Profil Kanada
infolge einer Haushaltskiir-
zung beim Bundesministerium
des Auswârtigen mit dieser
Numimer sein Erscheinen ein--
stellen.
Wir danken Ihnen ftir Ihr

reges Interesse wâhrend un-
sgeres mehr ais fiUnfjâhrigen
Bestehens und fiîr die vie-
len freundlihen Leser-
briefe.

Die Erneuerung der Ftideration ist das Gebot der
Stunde

Sine erneute Bekr.âftigung der kanadischen mdenti-
tat; eine neue Definierung der Grunds.âtze, auf die
sich die F5 derati on grîindet; ein neuer Ansatz zur
Koopveration zwischen den Provinzregierungen, und
eine neue Verfassung nannte die Bundesregierung arn
.12. Juni ais besondere Voraussetzungen fiir die Er-
neuerung der kanadischen Fôderation.

in dem Dokument "A Time for Action Towards the
Renewal of the Canadian Federation" (Die Zeit füir
Mal3nahmen zur Erneuerung der kanadisohen Fâdera-
tion ist gekommen), das Premierminister Trudeau dem
Unterhaus varie gte, spricht die Regierung von neuen
und intensiven Bemiihungen, die sie in dieser Hin-
sicht eing'eleitet hat. Es fol gen Auszüge aus diesem
.Dokumen t:

Bekrâftigung der kanadischen Identitât

Kanada hat uns zu dem gemacht, was wir heute slnd
und hat uns einander âhnlcher gemacht, ais wir
vieileicht meinen. Uns allen gemeinsam slnd: eine
geschichtliche Vergangenheit, ein unerh8rt groges
Land, der Gelst Nordamerikas, ein Gefühi filr natio-
nale Soiidaritât und die gleichen demokratlschen
Werte. Axidere Wertvorstellungen soliten in diese
Uberelnstimmung Elngang finden: Gieichstellung der
Sprachen, kulturelie Diversitât: die Würde der li-
dianischen und Eskimo-Urbev6ikerung und die Selbst-
entfaltung der einzelnen Regionen. Wi 'r müssen es
nicht ailein akzeptieren, dai3 andere Voiksgruppen
in Kanada sich von unserer eigenen unterscheiden,
sondern sie um ihrer\ýselbst willen achten. Freund-
schaft, Solidaritât und gegenseitige AchtunR unter

Unsere Idéntitât soulte sich aiso
dieser Unterschiede und auf die Anei
Prinzlps griinden, dai3 Elaheit .nlcht
mit Gleichfi5rmikgkeit lst.
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Grundsâtze der Erneue ung

Die grof3e Debatte iUber nationale Einheit hat einen kiaren Hinweis geliefert, da£ die mei-
sten Kanadier die Notwendigkeit zur Erneuerung der Fiideration erkennen und zu ihrer Au$-filhrung entschlossen slnd ... Diese Erneuerung muS auf der Grundlage von wesentlichen
Prinzipien aufgebaut. werden und Kanadas grundiegende Realitât widerspiegeln. Die Regie-
rung schlâgt folgende Leitlinien vor:
- Die Erneuerung der F8deration mUl den Vorrang des BUrgers vor den Institutionen bestâti-
gen, seine Rechte und Freiheîten garantieren und ihre UnverâuSer1ichkeit gewâhrJ.eisten.
- Die Erneuerung der Fbderation mug die legitimen Rechtsanspriche der Indianer und Eskimos
in Anerkennung ihres rechtuini3igen' Platzes, den sie ais erste Einwohner unseres Landes imkanadischen Mosaik einnehmen, in vollem, Umfang respektieren und ihnen die W5glichkeit ge-
ben, wirklich in den GenuS gleicher Chancen zu gelangen.
- Die Erneuerung der Fr5deration mu$ die Gleichstellung der Sprachen ihrer beiden grofien
Volksgruppen, der englisch- und der franz5sischsprachigen Gruppe, garantieren und gewâhr-
leisten, dag kanadische Institutionen vorhanden sind, um das Cedeihen jeder Gruppe zu
unterstUtzen.

Der Bundesminister der Jus tiz, Ron Basford, suchte arn 15. Juni M~nigin E lisabeth II.
in London auf, um ihr von den Verfassungsâtnderungsplânen der kanadischen Regierung
zu berichten. Basford wurde von Donald Thomson, dem Berater des Premierministers fiir
Verfassungsfragen, begleitet.

- Die Erneuerung der FBderation mu8 zur Respektierung der kulturellen Diversitât und des
Anrechts eines jeden Staatsbllrgers auf gleiche Chancen, ungeachtet semner ethnischen Zuge-
h8rigkeit, führen.
- Die Erneuerung der F3deration muQ auf allen Gebieten durch eine Vermeidung fbermâi8iger
Zentralisierung die Selbstentfaltung der Regionen fiirdern.
- Die Erneuerung der F85deration rnuB eine stârkere wirtschaftliche Integration der ver-
schiedenen Regionen des Landes herbeifUhren und allen Beteiligten eine gleichinâ8igere Aus-
nutzung der sich daraus ergebenden Vorteile ermU5glichen.
- Die Erneuerung der F35deration mug die Solidaritât unter den Kanadiern aus allen Teilen
und Volksgruppen des Landes erweitern und verstâ1rken.
- Die Erneuerung der F5deration muS deutlich die Machtbefugnis und Aufgabe der Regierun-
gen auf Bundes- und Provinzebene unter Anerkennung ihrer Interdependenz und der Gewalten-
teilung im Inl5mnd festlegen, wobei jede Regierungsebene in gleichem MaBe der Verfassung
unterworfen ist.
- Durch die Erneuerung der F8deration rnuB ein Kanada geschaffen Verden, das von allen Ka-
nadiern energisch beffirwortet vird und zu dem sie ein festes Treueverhâltnis eingehen
kZ6nnen und werden. Ein Kanada, das auf diese starke Unterstfltzung und Loyalitât zâhlen
kaxin, wird arn ehesten in der Lage sein, den Interessen der Kanadier zu dienen.
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Fahndung ohne Beispiel in der Geschichte

Die Suche nach den Trtimmern des sowjetischen Satelliten, der Anfang des Jahres im. Nor-
den Kanadas niederfiel, machte Schiagzeiien in der Weltpresse. Die Siâberungsaktion,
"Operation Morning Lighe!' genannt, nahm mehrere hundert Mann in Anspruch. Mit Gerâten im
Werte von vielen Millionen Dollar fahndèten sie monatelang. DielGesamtkosten der Suche
beliefen sich auf fiber 7 Miliionen Dollar. Das UJS-Ministerium fllr Energie steilte ein
120 Mann starkes Team: Gesundheitsphysiker, Kernwissenschaftier, Techniker, Photographen,
Computer- und Baiiistik.-Experten. Sie berechneten die Flugbahn des Sateiliten, uni zu be-
stinimen, vo die Suche stattfinden sollte.
Der eigentliche Star bei der Fahndung nach den radioaktiven Trtimmern aber spielte seine

Rolle fast im Verborgenen: Ein biauer Kasten, 3 ni lang, i mi breit - dao Ganimastrahien-
Spektrometer des Geological Survey of Canada (GSC), von den Wissenschaftiern dieses kana-
dischen Anites fflr Geoiogische Vermessungen erdacht, gebaut und eingesetzt. Das nienschiiche
Drama der Suche ilberschattete den Auftritt dieses Stars.

Ais erster GSC-Experte wurde Strahiungs-Speziaiist Dr. Robert Grasty herangezogen. In
Namao, einem Standort der kanadischen Streitkrâf te amn Stadtrand von Edmonton, untersuchte
er die Situation und teilte der Bundesregierung in Ottawa mit, da£s die erst vor kurzem
entvickeiten GSC-Gerâte Üiber h8here Empfindiichkeit verfflgten ais die Instrumente, die
das soeben eingeflogene US-Einsatzteam fiir die Eindâmmung und Beseitigung von Nukiearun-
failfoigen niitgebracht hatte. I

Amn Abend des zweiten Fahndungstages traf das Gamma-Spektroneter ein, zusammien niit seim
Konstruicteur, Quentin Bristov, dem Leiter der GSC-Abteiiung Nukieare und Anaiytische In-
strumentierung sowie mit Peter Hoiman, dem die Bedienung des Gerâtes obiag. Ebenf ails in
Quentin Bristovs Gepâck: Karten des voraussichtiichen Suchgelândes, aus denen die stets
vorhandene natflrliche Strahiung ersichtiich var, eine konipiette Ersatzteiigarnitur ffir
das Gammastrahier-Spektrometer sovie 13 Jahre Erfahrung auf dieseni Messungsgebiet.

Beini ersten Flug mit dem Spektronieter f and Bristow nichts ais St3rhintergrund. "Im Kana-
dischen Schiid sind Strahiungsqueiien so schwierig zu fihden vie rote Rosen im Sounenun-
tergang", sagte er nach 36 Stunden ohne Schiaf.

Ein Treffer

Grasty und Homan fiogen
den nâchsten Einsatz,und
eine Meute sensations lU-
sterner Reporter aus ai-
ler Weit flog mit. Sie
kiimmten den Sektor zvi-
schen Grogem Skiavensee
und Baker Lake ab. Amn En-
de des L2-stfindigen Flu-
ges, auf dem ietzten
Streifen des veitrâumigen
Ost-West-Rasternetzes,

S zeigten zvei Aufzeich-
0 nungsiinien pit5tziich
S deutiiche Ausschiâge. Die
. zeichen filr kflnstiich er-

______-- ~ zeugte Strahiung und na-

Quentin Brjstow mit demn GSC-Gammastrahlen-Spektmometer in banen ich St n e er-
eine± Hercules-qqaschine. bne ihz ie
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markanten Signal. Es war ein Treffer!
"Bis zu diesem Punkt stUtzte sich das ganze Projekt auf reine Spekulation", sagte

Bristow. "Wir hatten die NORAD-Zielverfolgungsdaten und die Sichtungen Ulber Yellowknife,
aber keinestiéhhaltigen Beweise, dag3 ein Satellit flberhaupt irgendwo aufgeschlagen war".

Das war nun der Beweis, auf den die Fahnder gewartet hatten. Ein paar Tage spâter ent-
deckten Wissenschaftler der Kanadischen Kontrollbeh$rde fUir Atomenergie (Atoniic Energy
Control Board --AECB) amn Erdboden den Gegenstand, der die Strahlung verursachte: ein diin-
nes, flaches Stück Metali, ca. 25 cm lang und 8 cm breit. Sein Radioaktivitâtsgrad betrug
ca. 200 R85ntgen pro Stunde und stelite fUr Mienschen und Tiere in unnuittelbarer Nâhe eine
nm3giiche Gefahr dar. Das Fragment lag auf dem Eis des Ostarmes des Grogen Sklavensees
43 km nordwestlich von Fort Reliance, der nâchstgeiegenen menschlichen Siedlung. In einem
spezieli hergesteilten bleiverkleideten Behâ1ter wurde es zur weiteren Untersuchung zum
Forschungszentrum von Atomic Energy of Canada Limited (AECL) in Pinawa (Manitoba) ge-
f b gen.

Von diesem Zeitpunkt an begannen die amerikanischen und die kanadischen Spektrometer,

Treffer zu erzielen.

Gefragtes Instrument

Das hochentwickelte kanadische System war bereits das zweite Gaumastrahlen-Spektrometer,
das Quentin Bristow entwickeit hatte. Das erste hatte er vor zehn Jahren gebaut, ais er
noch bei AECL beschâftigt war. Spâterverfai3te er den Teil der Spezifikationen des
Geological Survey of Canada fUr Radiometer-Vermessungen, der sich mit der Instrumentie-
rung befaËt. Diese SpeziÎfikationen werden von kanadischen Herstellern geophysikalischer
Gerâte ais Grundiage bei der Entwickiung âhnlicher Instrumente benutzt, die zur Messung
der Erdkrustenstrahiung dienen.

Kanadische Instrumente dieser Art gehdren zu den fortschrittiichsten der Weit. Ais ein
deutsches Unternehmen beauftragt wurde, im Iran ausgedehnte UranschUrfungen durchzuftihre,
verglich es verffigbare Instrumente in aller Weit und beschloa daraufhin, kanadische Sy-
steme -zu kaufen. Der Auftraggeber bestand darauf, dae die Instrumente von GSC vorgeprlft
wilrden.

Das bei der Satelliten-Suche verwendete GSC-Gammastrahlen-Spektrometer geh35rt zur zwei-
ten Generation. Es wiegt 590 kg und kostet schâitzungsweise 250 000 Dollar. Sein auf einen
Minicomputer gestUtzter Aufbau macht es voîl programmierbar. Es kann in Abstânden von
0,5 sek das ganze Gazmastrahlenspektrum durchlaufen und die Strahiung bestimaiter Elemente
sowie die gesamte Hintergrundstrahlung aufzeichnen.

Das US-Team hatte zwei Spektrometer in Hercules-Maschinen und eines im Hubschrauber.
Die erhaltenen Daten wurd:en amn Boden ausgewertet. Das US-Team vertete eine Zeitiang neben
seinen eigenen Aufzeichnungen auch die kanadischen Daten arn Boden aus. Die dabei entste-
hende Verzb5gerung zwischen Trefferzeit und Bestâtigung bzw. Verwerfung der Daten beein-
triichtigte jedoch die Planung fUr die Fahndung des folgenden Tages. Innerhalb von fünf
Tagen programmierte Bristow mit Hilfe semner "Ersatzteilgarnitur" das GSC-Spektroffeter 80
um, daS seine Daten schon auf dem Rfickflug an Bord ausgewertet werden konnten. Als die
I<dnner aus dem Flugzeug stiegen, standen die Daten bereits in sofort lesbarer Forai zur
Ver figung.

(Auszfige aus einem. Artikel von Constance Mungail in GEOS, Friihjahr 1978).
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Der Letzte der "Gruppe der Sieben"'

Unlângst nahm A.J. Casson, das einzige noch lebende Mitgiied der berifihmten kanadisehen
"Group of Seven", an der feierlichen Eri5ffnung einer Sanimlung von 87 seiner Werke in der
Kunstgalerie von Windsor (Ontario) teil, die aniâ£iich seines 80. Geburtstags stattfand.

Casson giit ais der maien-
de Chronist des Lebens in
den kleinen Ortschaften
Ontarios. Von seinem âlteren ï
Kollegen Franklin Carmichael
ibernahrn er die Hochachtung
vor fachiichem I«nnen, in
seinem sch8pferischen Voka-
bular gibt es keine zufâl-
ligen oder bedeutungslosen
Schn85rkel; seine stilisti-
sche Entwicklung verlief
schrittweise, ohne plbtz-
liche KopfsprUnge in neue
Techniken oder thematische
Neuhei ten.

Cassons Unabhângigkeit
und Traditionsbewu8tsein
trug ihm den Respekt der
Ktins tler vers chiedens ter
Richtungen ein und erm5g-
lichte es ihm, nicht nur
Prâsident der KUniglich-
kanadischen Akademie,
sondern auch Mitglied der
bahnb rechenden "Gruppe
der Sieben" und der "Kaý- Cassons malte 1929 den "Pike-Lake" (Hechtsee).
nadischen Malergruppe"
zusein.

Viele Jahre lang kombinierte er seine Laufbahn ais Maier mit semner Tâtigkeit ais Desi-
gner und leitender Angestellter der Firma Sampson-Matthews Limited, einer Druckerei in
Toronto, bei der auch Carmichael und andere bekannte kanadische Maler angestelît waren.
Dort hat Casson einige der besten Gebrauchsgraphiken geschaffen, die Kanada je hervorge-
bracht hat.

In der kanadischen Kunst zâhlt Casson zu den hervorragendsten Aquarellisten. Seine Mal-
technik lernte er bei Carmichael und gehZ5rte mit ihm zu den Grindungsmitgliedern der
"Canadian Society of Painters in Water Couiour:I (Kanadische Aquarellistengeseiischaft>.

In der berUihmten McMichael Canadian Collection, der grU3ten Sammlung von Werken der
"Group of Seven", die in dem wahrhaft einzigartigen Museum von Kleinburg (Ontario) zu sehen
ist, kann man arhand von Cassons Werke sein Schaf feu durch elu haîbes Jahrhundert verfol-
gen.

Kanadische FUrsorgerin mit koreanischem Orden ausgezeichnet

Dr. Lotta Hitschmanova, GrUnderin und geschâftsfUhrende Direktorin des Unitarian Service
Comuu.ttee (USC, Wohifahrtsausschug der Unitariergemeinden), wurde im April dieses Jabres
auf ihrer 26. und letzten Koreareise im Namen votý Prâsident Park, Chung Hee von dem korea-
nischen Minister fUr Gesundheits- und Sozialwesen Dr. Shin, Hyon Rwack mit Koreas ht5ch-
stem Orden, der Kaioelienmedaiile des Zivilen Verdienstordens, ausgezeichnet.
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Nach Rfickkehr von ihrer viermonatigen Inspektion der
USC-Projekte erkiârte Dr. Hitschmonaova im Mai in Van-
couver: "Seit 1952 hatten wir die Ehre, Korea bei seinem
Kampf zur Linderung der Not und Rehabilitierung zu bel-
fen, und ich bin wirklich f roh, da£~ unsere USC-Projekte
auf dem Gebiet der Kinderwohifahrt und der Hiif e f tir Be-
hinderte ebenso wie die Einfiihrung neuer, einfalisrei-
cher Ansâ1tze im soziaien Bereich in so weitrechendem
Mage Frucht getragen haben. Das USC ist nun ais rein
koreanische Kl5rperschaft eingetragen worden, und ab An-
fang nâchsten Jahres werden aile laufenden Kosten aus
koreanischen Quelien bestritten. Obgieich ich nie mehr
dorthin f ahren werde, wird Korea stets einen besonderen
Platz in meinem Herzen einnehmen, denn der Mut, die har-
te Arbeit und der Weitblick seiner Mens chen erttiulen
mich mit tiefster Bewunderung."

Dr. Hitschmanova wurde 1952 ais erste kanadische Ftir-
sorgerin von den Vereinten Nationen nach Korea eingela-

Dr. Lotta Hit:Schranova -Korea den. Das USC hat Korea in den ietzten 26 Jahren mit Bar-
wirdihr tetsbesodersarn und Sachspenden in R3he von 13,3 Mio Dollar gehoifen.

Herzen lie gen.

(Schiug von Seite 2)

- fiir jede Regierungsebene ein uiiglichst hohes Mag an Handlungsfreiheit zu gewâihrleisten,
damit sie ihren verfassungsmâBigen Pflichten nachkoixmn kann, einschlielflich Zugang zu
den erforderlichen finanzielien Mittein im Wege der Besteuerung oder durch Ausgleichszah-
lungen;
- jeder Regierung eine grd2ere Verantwortiichkeit gegenfiber ihrem Parlament und ihren Wâh-
lern zu geben;
- die W5glichkeit zu schaffen, da£ der Prozel3 des Zusammenwirkens der verschiedenen Regie-
rungsebenen den Steuerzahiern, den Biirgern und den daran Beteiligten besser verstândiicher
wi rd;
- in den Bereichen Gesetzgebung, Bestimnungen, Politik, Plâne oder Dienstieistungen un-
ntitze Doppelarbeit abzuschaffen und ganz aligemein die Dienstieistungen der Regierungs-
stellen weniger kostspieiig zu machen.

Die Bundesregierung verpfiichtet sich, mit den ?rovinzregierungen zur Erreichung dieser
Zi ele zusamioenzuarbe iten .

Eine neue Verfassung

Die Regierung hat beschiossen, Kanada Ende 1981 eine neue Verfassung zu geben. Darauf
vird sie mit aller Kraft hinarbeiten und dabei die Provinzen konsultieren. Sie fordert die
Provinzen dringend auf, mit ihr bei der Erneuerung derjenigen Verfassungsklauseln zusamr-
ioenzuarbeiten, die ohne deren Mithilfe nicht abgeândert verden kannen.

Ftir die Erneuerung der Verfassung hat die Regierung nur zwei Bedingungen gestelit: Die
erste geht dahin, da8 Kanada eine echte F5deration, d.h. ein Staat bleibt, in dem die Ver-
fassung sowohi das Bundesparlament mit echten, fllr aile Landesteile geltenden Machtbefug-
nissen ausstattet ais auch den gesetzgebenden Kb5rperschaften der Provinzen ebenso reale
Machtbefugnisse ftir ihr Gebiet Ubertritgt.

Die zweite Bedingung lautet, daft in die neue Verfassung eine Charta der Grundrechte und
-freiheiten aufgenommwn wird und in gieichem Mage fiUr beide Regierungsebenen gilt.

19. Juli 1978Jahrgang 5, Nr. 12



Jahrgang 5, Nr. 12 19. Jui 1978

9àngel der jetzigen Verfassung
Wir brauchen uns nur die bemerkenswerten Fortschrltte vor Augen zu haiten, die Kanada

in den ietzten 111 Jahren gemacht hat, um zu erkennen, da£ unsere Verfassung uns lm ail-
gemeinen gute Dienste geleistet hat. Trotzdem weist unsere heutige Verfassung eine Reihe
von Mflngeln auf:
- Sie grUlndet sich weitgehend auf britische Parlamentsbeschiisse und ist noch nicht rich-
tig in Kanada verankert.
- Ihre Bestlmmungen sind Ulber eine grof3e Anzahl von Statuten verstrelut, von denen viele-
der Ôffentlichkeit unbekannt slnd.
- Sie besitzt keine Prâambel oder Grundsatzerkiârung; ihre Sprache ist obskur, ihr Stil
unistândiich und iangwelig.
- Ihr erzieherischer Wert ist gering, und sie enthâit wenig, das in den Kanadiern Vater-
iandsliebe oder BOrgersinnt wecken kô5nnte.
- Sie enthâlt keinen Rinweis auf Grundrechte und -freiheiten und lst zum Schutze sprach-
licher Rçchte unzulânglich.
- Ihre Aufteilung der gesetzgeberischen Gewalten zwischen Bund und Frovinzen 1li2t sowohl
im flnblick auf Genauigkelt ais auch auf ZweckmâBigkeit zu wiinschen iUbrig.
- Die Rolle des Senats bietet nur in begrenztem Magie die M3glichkeÎt, Aniiegen der Regio-
nen oder Provlnzen zum Ausdruck zu bringen.
- Die Steiiung des Obersten Bundesgerichtshofs wird in der Verfassung nicht bezeichnet,
sondern nur durch einfachen Parlamentsbeschiug bestimmt. Dies und die Tatsache, daa die
ausschlÎeBlÎche Zustâindigkeit filr die Berufung von Richtern an den Obersten Gerlchtshof
bel der Exekutive des Bundes llegt, hat manchisai dem Ansehen des Obersten Gerlchtshofs
ais letzte Instanz bel der Ausiegung der Verfassung Abbruch getan.
- Das Xnderungsverfahren ist unzurelchend festgelegt und efýfordert bel bestlxmmten Angeie-
genhelten lmmer noch die Intervention des brltlschen Pariaments.

wichtigste Voraussetzungen fUr die Erneuerung

.erung glaubt, dag~ folgende Elemente in der neuen Verfassung enthalten sein
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AblBsung des Senats

An die Stelle des Senats wiirde ein Haus der F85deration treten. Dadurch fiele den Pro-
vinzen bei der Auswahl der Mitglieder des Senats eine Rolle zu, und die U5st1ichen und ins-
besondere die westlichen Landesteile wiirden in diesem Hause proportioneli stârker vertre-
ten sein.
- Der Oberste Gerichtshof, eine der tragenden Sâulen unseres Systems, sollte seine Grund-
lage in der Verfassung haben. Es erscheint angemessen, da£ die Provinzregierungen ein
Wort mitzureden haben, wenn die Regierung Kanadas Richter an den Obersten Gerichtshof be-
ruf t.
- Damit wir in der Lage sind, in allen Aspekten unsere Verfassung zu verândern, sollte
tbereinstimmung erzielt werden.

Zeiplan und Verfahren

Die I. Phase des Verfahrens sollte sich auf jene Angelegenheiten erstrecken, in denen
das Parlament aus eigener Machtbefugnis Gesetze geben kann. Dazu gehb5ren der Oberste Ge-
richtshof, das Haus der FLideration, die Exekutive des Bundes, die Grundsatzerk1ârung und
die Charta der Rechte und Freiheiten. Diese Phase und der entsprechende Gesetzgebungspro-
zeg sollten bis zum 1. Juli 1979 beendet sein.
Die II. Phase soulte sich auf jene Fragen erstrecken, bei denen Xnderungen nur durch

Kooperation zwischen Bundes- und Provinzbehërden herbeigefilhrt werden k3nnen. Die Bundes-
regierung strebt einen rechtzeitigen Abschlug dieser Phase zur Verkiindung der neuen Kana-
dischen Verfassung vor dem, 1. Juli 1981 an.

1981 jâhrt sich zum 50. Mal der Tag, an dem Kanada durch das Statut von Westminster
seine of fizielle Unabhângigkeit und internationale Souverânitât erlangt hat. Es wâre
wiinschenswert, diesen Jahrestag mit der Verkündung unserer neuen Verfassung zu
feiern.

Die Regierung wird in KiMrze das Parlament und aile Kanadier Uber die Einzelheiten ihrer
im Rahmen der I. Phase gemachten Vorschlâge zur Erneuerung der Verfassung unterrichten.
Es steht nicht zu erwarten, da£ diese Antrâge noch in dieser Sitzungsperiode und ohne Xn-
derungen verabschiedet werden. Sie sollen als' Grundlage zu Erd5rterungen auf breiter Ebene
dienen, aus denen dann eine endgUltige Fassung hervorgehen solîte, die den ersten Schritt
zur Ernauarung der Varfassung darstallen k3inte.

Herausgegeben, von der In.formiationsstelle des Ministeriumis füir Auswrtige Angelegeriheit-
ten, Ottawa KiA 0G2. Ubersetzung ins Deutsche du.rch das Deutsche Refera t lim tbersetzungs-
amt des Departinent of the secretary of State.
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